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David Zeller 
Magister der Philosophie 

und 
fleißiger Schul-Lehrer 

 zu Hirschberg im Riesengebirge 
 
Zeller, David ein Magister der Philosophie und fleißiger 
Schul-Lehrer bey der Evangelischen Schule vor Hirschberg 
wurde 1676 den 31 May in Oberwitz unter Zittau gebohren. 
Sein Vater war Christoph Zeller damahls Jnwohner und 
Handelsmann daselbst und nachmahls Kauff- und Handels-
mann in Zittau die Mutter aber Marie, gebohrne Netschin. 
Anfänglich wurde er mit aller Sorgfalt im väterlichen Hause 
unterrichtet im zehnten Jahre aber in das Zittauische Gym-
nasium gethan und besonders von M. Michael Ziegern, M. 
Joachim Curtius, M. Erdmann Mirus, Con Rectorn, und den 
berühmten Christian Weisen, Rectorn durch eilf Jahre zu 
den schönen Wissenschaften angewiesen. Jm Jahr 1697 
wandte er sich auf die Universität nach Leipzig und wurde 
daselbst unter dem gelehrten Heshusius, als damahligen 
Rector Magnificus unter die Zahl der Academischen Bürger 
eingeschrieben. Jn eben diesem Jahr veränderte er diesen 
Ort auf Einladung seines Schwagers D. Paul Antons, der 
Heiligen Schrifft Profeßors in Halle und Einrathen des da-
mahligen Zittauischen Primarii, M. Herzogs, mit Halle und 
hörte daselbst D. Anton, Breithaupten, Buddeum, Michaeln 
und Cellarium. Jm Jahr 1698 vertheidigte er eine Disserta-
tion unter dem Vorsitz M. Johann Wilhelms von der Lith de 
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Officio principis circa bellum suscipiendum. Das folgende 
Jahr 1699 zog er wieder nach Leipzig und besuchte die Vor-
lesungen der damahls berühmten Gottesgelehrten, als nehm-
lich des Olearius, Jttigs, Seligmanns, Rechenbergs und Gün-
thers. Jm Jahr 1700 erhielte er die höchste Würde in der 
Weltweisheit, bey welcher feyerlichen Handlung er ein 
Griechisches Gedichte hören ließ. Endlich nöthigte ihm der 
Tod seiner Eltern Leipzig zu verlassen, und hieß ihn nach 
Hause kommen. Es nahm ihn M. Kießling zu Zittau bald in 
sein Haus zu Unterrichtung seiner Söhne, welche Jnforma-
tion er vier Jahre lang abwartete und neben bey öffters pre-
digte. Jm Jahr 1707 wurde ihm bey Gottlob Ferdinanden von 
Uichteritz die junge Herrschafft anvertrauet, welches er 
neun Viertel Jahre verrichtet aber wegen zustossender 
Kranckheit aufgeben muste. Nach wiedererlangter Gesund-
heit halff ihm der Rector Hofmann in Zittau in das vornehme 
Glafeyische Haus in Hirschberg, dessen Kinder er bis 1710 
treu und fleißig unterrichtet hat. Am Tage Pauli-Bekehrung 
nun gemeldeten 1710ten Jahres wurde er zu einem Lehrer in 
dasiger Evangelischen Gnaden-Schule beruffen, welches 
Amt er bis an sein Ende mit vielen Seegen bekleidet hat. Jn 
folgendem Jahre 1711 den 19 October verheyrathete er sich 
mit M. Johann Neunherzens des Geistlichen Ministerii Se-
niors daselbst zweyten Tochter Sophien Marien, mit der er 
eilff Kinder erzielet. Zwey Unglücks-Fälle droheten ihm gar 
frühe schon vor seinem Tode den Tod. Jn seiner ersten Ju-
gend fiel er einst von einer hohen Stiegen ins Wasser auf 
einen sehr spitzigen Stein, daß man ihn für todt nach Hause 
trug. Zum andern mahle glitten ihm die Füsse von einem 



 

                                            7            Zeller Zedler Lexikon.docx 

glatten Steine im Wasser ab und er gerieth in eine sehr 
grosse Tiefe daraus er schwer gerettet wurde. Er starb an ei-
nem Schlagflusse den 18. September 1738 seines Alters 62 
Jahr 15 Wochen und fünf Tage. Von seinen mühsamen und 
nützlichen Schrifften, so theils die Geschichte der Stadt 
Hirschberg betreffen, theils zur Erleichterung der Rechen-
Kunst dienen können wir folgende anführen: 

1. Kaufmännische Rechen Schule in gantzen und ge-
brochenen Zahlen Zittau 1718 in 8. 

2. 2 Einleitung in die Kaufmannische Rechen-Schule, 
Budißin 1727 in 8 

3. Hirschbergische Merckwürdigkeiten ebend 1727 in 
8. Dieses Werckgen hat der Verfasser nachgehends 
nochmahls unter die Hand genommen und mit vieler 
Mühe alles zusammen gebracht, was zu den Ge-
schichten und Ruhm der Stadt Hirschberg noch hat 
können dienlich seyn. Es ist hierauf zum andern 
mahle ans Licht getreten unter dem Titul: Vermehrte 
Hirschbergische Merckwürdigkeiten. Einen Auszug 
davon findet an in den Gelehrten Neuigkeiten Schle-
siens 1735 p. 108 u.f.f. 

4. Vorhof der Schlesischen Rechen-Kunst Schweidnitz 
1736 in 8. Eine Recension davon findet sich in den 
Gelehrten Neuigkeiten Schlesiens 1736 p. 461 u. f. 

5. Fortsetzung der Schlesischen Rechen-Kunst 737 in 8. 
Jn dieser Fortsetzung werden die Species und Regula 
De - Tri in ganzen und gebrochnen Zahlen nach der 
Welschen Practica leichte ordentlich und deutlich 
vorgetragen dabey ist darinnen die beliebte Lehr - Art 
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M. Christian Peschecks zum Grunde gelegt worden. 
Jn der Vorrede wird der mannigfaltige Nutzen der 
Deutschen kurtzen Rechnungs-Art oder sogenannten 
Welschen Practica kürzlich gezeiget. Siehe davon die 
Gelehrten Neuigkeiten Schlesiens 1737 p 167 u. f. 
 

Die Lebens Geschichte dieses Schulmanns findet man 
beschrieben in den Gelehrten Neuigkeiten Schlesiens 1738 
p. 357 u. f . 

 


